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Temperaturabweichungen 2014 -2017

2014 2015

2016 2017

2014: wärmstes Jahr
2015: wärmstes Jahr
2016: wärmstes Jahr
2017: drittwärmstes Jahr
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Der wärmste April aller Zeiten in 
Würzburg, in Bayern, in Deutschland

> 25°C < -7°C

von Prof. Heiko Paeth – Universität Würzburg

Bereits 5 Sommertage 
im April 2018 in 

Würzburg, d.h. > 25°C



Workshop 1 - Nahverkehrsplanung - Wirksames 
Instrument auf dem Weg zur Mobilitätswende?

Fazit aus der Diskussion:

• Ausbau der Straßenbahn ans Hubland und den Würzburger Norden

• mehr Haltepunkte und Verbesserung des Schienenverkehrs aus dem 
Umland (Regio S-Bahn )

• attraktiverer Busverkehr: Taktverdichtung, Anschlusssicherung und 
besonders Einrichtung von Busspuren

• Einfachere und günstigere Tarife - etwa eine netzweite Jahreskarte für 365 
Euro nach Wiener Vorbild

• Chancen der Digitalisierung nutzen: zuverlässige Fahrplanauskünfte per 
App sowie Handy-Tickets

• Park & Ride am Stadtrand - idealerweise mit Straßenbahnanschluss

• Erhöhung der Parktarife in der Innenstadt, um Anreize zur ÖPNV-Nutzung 
zu setzen



Workshop 2 - Speichertechnologien und dezentrale
Erzeugung - Rückgrat der Energiewende

Diskussion:
• Ziel den Energiebedarf zu 100 % aus Erneuerbaren Energien von Haßfurt auf 

Würzburg übertragbar? - Wunsch einiger Teilnehmer*innen: Mittelfristige Umsetzung 
- Maßnahmen: öffentliche Gebäude (neu oder Bestand) mit Photovoltaik ( PV)-
Anlagen ausstatten. Anreiz für Eigentümer von Ein- und Mehrfamilienhäusern, PV-
Anlagen zu installieren und Stromspeicher einzubauen.

• Am Beispiel von Haßfurt lässt sich eine erfolgreiche Umsetzung der Vernetzung von 
Stromspeichern in den einzelnen Haushalten erkennen. Der PV-Speicher nimmt 
dabei auch die klare Rolle einer Netzstabilisierung ein. Dies sollte auch vom
Energieversorger belohnt werden. 

• Auch gewerbliche Gebäude sollten stärker mittels PV-Anlagen zur 
Energieversorgung beitragen. 

• Künftige Smart-Meter in den Würzburger Haushalten sollten zu einem intelligenten 
Netzes (engl.: smart grid) verknüpft werden unter Wahrung des Datenschutzes

Fazit:
Will man die Ziele der CO 2 Reduktion einhalten und die globale Erderwärmung 
stark eingrenzen (2 °C Ziel), ist die Energiewende a lternativlos und vor allem 
schnell umzusetzen. Sie ist auch eine Chance und so llte von der Öffentlichkeit 
bzw. von jedem einzelnen vorangetrieben werden.

Ergebnis-Sicherung aus 
Workshop 3 steht noch aus…



Workshop 3 - Wasser in der 
Region in Zeiten des Klimawandels
• Drei Konflikte wurden für die Region Mainfranken identifiziert:
• 1. Die Trinkwasserqualität erfordert ein intelligentes Wassermanagement: 

Vielerorts gibt es Nitratprobleme die durch intelligente Kontrolle der Landwirtschaft 
z.B. in den Zeller Quellen in den Griff bekommen sind. Stadt Würzburg und WVV 
haben Hand in Hand zusammen mit dem Bund Naturschutz eine kommunale 
Trinkwasserversorgung gesichert - gegen die politisch einseitige Forderung nach 
Privatisierung des Wassers. Langfristig muss Würzburg eine Strategie gegen 
Mikroschadstoffe einleiten und umsetzen. 

• 2. Insgesamt besteht in Mainfranken kurz-, mittel- und langfristig ein starker 
Wassermangel -- auch verstärkt durch den Klimawandel.

• 3. Die Extremereignisse werden zunehmen: Es gibt zu wenig (Trockenheit z.B. in 
Bergtheim, Unterpleichfeld), zuviel (Hochwasser z.B. am Main allgemein aber auch 
durch Fehlplanungen wie A3-Trog-Ausbau in Heidingsfeld) oder zu schlechtes 
Wasser. 

• Forderungen:
• - Auch Unterfranken verstößt gegen die europäische Wasserrahmenrichtlinie. Wer 

trägt hier Verantwortung? Welche Konsequenzen werden daraus gezogen?
• - Lernprozesse in der Region, in der konventionellen Landwirtschaft und wie in der 

Regierung durch „Würzburger Modellprojekt Wasser“ (ähnlich wie in der Stadt 
München) sind dringend notwendig bzw. stetig zu verbessern.



Workshop 4 - Boden in Gefahr -
Erosion, Überdüngung, Versiegelung

• Boden – für viele Menschen kein Begriff
– Hausbau/Garten
– Schule Kindergarten

• Öffentlichkeit
– AG bäuerliche Landwirtschaft

• Erzeuger-Verbrauchergemeinschaft 
Würzburger

• Bodenentwicklung
• Kulturbegleitpflanzenanbau, Untersaat
• „Billige“ Lebensmittel

– Subvention für Erhalt der 
Kulturlandschaft

– Folgekosten werden nicht berechnet
• Öffentliche Kantinen in Würzburg 

Stadt/Land: 
– Angebot von Essen aus 

biologischer Produktion
• Für alle möglich: Verzicht auf Lebensmittel 

aus aller Welt: 
– regionale und saisonale 

Produkte vorziehen

• Förderung kommunaler/kirchlicher Flächen
– Stadtgärten
– Natur zulassen
– Parzellen im Residenzgarten zum 

Bewirtschaften
• Patenschaften für Bäume

– 10000 neue Bäume in Würzburger
– Baumscheiben bepflanzen für 

Bienenweide, Insektenwiese
• Wegrandprogramm

– Denken in Jahreszeiten (Organismen 
brauchen das ganze Jahr lang Futter)

– „Flächenhafte Vernunft“
• Erkenntnisprozess

– Flächenverdichtung: Info an 
Landwirtschaft

– Einhaltung von Rahmenbedingungen 
auf kommunalen Flächen

• z. B. Verbot von Glyphosat
– Vorbildfunktion öffentlicher 

Einrichtungen 
• E-Auto, Fahrrad



Workshop 5 - Flächenversiegelung 
Regionale Verantwortung zum 

Schutz der Flächen

• Entsiegelung von Flächen sollte durch 
Programme unterstützt werden.

• Verkehrszuwachs muss in den Griff 
bekommen werden , enger 
Zusammenhang mit Flächenversiegelung, 
neue Konzepte müssen umgesetzt werden



Workshop 6 - Einfach jetzt machen.
Anpassungen für einen klimagerechten Lebensstil

Es ging vor allem um:
• Selbstverpflichtungserklärung EINFACH JETZT MACHEN zum  

aktiven Klimaschutz
• Die Unterzeichner*innen verpflichten sich , ab sofort:
• auf Inlandsflüge und auf Flüge für Reisen bis 1.000 km zu 

verzichten
• in allen Betriebsstätten den Energieverbrauch zu minimieren und 

den verbleibenden Strombedarf aus 100 % Ökostrom zu beziehen
• auf Fleisch aus konventioneller, industrieller Produktion ganz zu 

verzichten und für Verpflegung und Bewirtung, soweit möglich, nur 
noch biologisch, saisonal und regional bzw. fair produ zierte 
Lebensmittel zu nutzen . 

• Auch in der Region Würzburg sollen möglichst viele 
Verwaltungen, Unternehmen und NGOs gefunden werden, die 
sich selbst verpflichten, die Erklärung einzuhalten. 

• Mehr Infos unter: www.einfach-jetzt-machen.de



Fazit

• Kongress war Schritt auf dem Weg zu mehr 
Klimaschutz in Würzburg Stadt & Land

• Es gab wieder viele praktische Ergebnisse, die 
zum Teil auch kurzfristig umsetzbar sind

• Viele Denk- und Diskussionsanstöße
• Viele neue Kontakte wurden geknüpft
• Gute Präsentation der Arbeit für den 

Klimaschutz in Stadt und Land war möglich
• Eine Fortsetzung wurde von Vielen erbeten


